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OLIVIER ZUCHUAT
Geboren 1969 in Genf. Nach dem Studium der Physik und 
der Literatur inszenierte er am Theater mehrere Texte von 
Bertolt Brecht und Heiner Müller. Bevor er sich ganz dem 
Dokumentarfilm widmete, arbeitete er mit dem Theater-
regisseur Matthias Langhoff zusammen. Er arbeitet regel-
mäßig als Cutter und unterrichtet an der FÉMIS (Paris).

FILMOGRAPHIE

2008 Au loin des villages
 IDFA – Amsterdam 2009
 Prix des Médiathèques au FID MARSEILLE 2008,
 Prix de la compétition documentaire au Festival 
 international du film d’Innsbruck 2009

2008 Installer l’anxiété (Martin Crimp - Thomas Ostermeier)
 ARTE

2005  Djourou, une corde à ton cou 
 Meilleur documentaire, mention spéciale, 
 au Festival de Montréal « Vues d’Afrique » 2005

2002 Mah Damba Cissoko, une griotte en exil
 Co-réalisé avec Corinne Maury
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SYNOPSIS

Zwischen 1947 und 1950 wurden mehr als 80.000 Grie-
chen auf der Insel Makronisos (Griechenland) in Umerzie-
hungslagern interniert. Dort sollte „die Ausbreitung des 
Kommunismus“ bekämpft werden. Unter den Internierten 
waren zahlreiche Schriftsteller und Dichter, darunter 
Yannis Ritsos und Tassos Livaditis.
Trotz der Entbehrungen und Quälereien ist es ihnen 
gelungen, Gedichte zu schreiben, die ihr (Über-)Leben 
in diesem Konzentrationslager beschreiben. Diese Texte, 
teilweise in Flaschen im Erdboden vergraben, sind später 
wieder aufgetaucht.
Der Film Wie steinerne Löwen am Eingang der Nacht  
mischt diese poetischen Texte mit den Parolen, mit de-
nen die Internierten per-
manent aus den riesigen 
Lautsprechern des Lagers 
beschallt wurden. Lange, 
fast hypnotisch wirkende 
Kamerafahrten durchmes-
sen die Ruinen des Lagers 
und „prallen“ auf Photogra-
phien aus den Archiven.
Ein filmischer Essay, der 
die Erinnerungen an ver-
gessene Ruinen und eine 
verlorene Schlacht wieder 
auferstehen lässt…

Ein Film, der gleichsam 
beredt und schlicht ist. 
Ein durchschlagender Erfolg.
Télérama

ANMERKUNG DES REGISSEURS

Normalerweise schreibt man Gedichte, um die Natur 
zu feiern, um Gefühle wie Liebe oder Schmerz aus-
zudrücken. Es gibt aber auch Menschen, die ein po-
etisches Werk hinterm Stacheldraht und unter Folter 
geschrieben haben.
Die Dichter von Makronisos ließen in ihren Texten die 
Stimme des Widerstands ertönen, Worte von vitaler 
Kraft. Ihre poetischen Texte erzählen vom Leben der 
politischen Gefangenen auf der Insel, erzählen vom 
Terror und vom Überleben in diesem barbarischen Labo-
ratorium, in dem an der „geistigen Umprogrammierung“ 
der kommunistischen Widerstandskämpfer gearbeitet 
wurde. Sie lassen uns die ganzen Schrecknisse noch-
mals nachempfinden und „sehen“, die allgegenwärtige 
Angst, das endlose Warten, den quälenden Durst, den 
erschöpfenden Frondienst, das ewige Steineschleppen. 
Sie erzählen von den Nächten, in denen die Schreie der 
Gefolterten durchs Lager hallen.
Als ich diese Gedichte zufällig bei einem literarischen 
Treffen zu lesen bekam, erstand diese schreckliche 
Vergangenheit „vor meinen Augen“ und ich hatte die 
Idee, die Bilder der Lagerruinen von Makronisos mit 
heutigen Bildern zu konfrontieren, in diesem Stein-
haufen und Betonverhau nach Spuren dessen zu su-
chen, was damals passiert ist, und das zu unterlegen 
mit dem Geschrei aus den Lautsprechern, aus denen 
nationalistische Parolen tönen, und den Photos der 
Gefangenen. Ein Film der Erinnerung, der versucht, 
gegen das Vergessen zu kämpfen, und zwar in einem 
Moment, wo der abstoßende nationalistische Eifer in 
Griechenland eine Renaissance zu erleben scheint…




